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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Ventiltrieb  einer 
Brennkraftmaschine  nach  der  Gattung  des  Hauptan- 
spruches. 
[0002]  Ein  derartiger  Ventiltrieb  ist  beispielsweise  in 
der  DE  42  30  877  A1  beschrieben  und  zeigt  eine  Nok- 
kenwelle,  auf  der  ein  Nockenblock  mit  zwei  unterschied- 
lichen  Nockenbahnen  drehfest  aber  axial  verschieblich 
geführt  ist.  Der  Nockenblock  wirkt  mit  einem  Gaswech- 
selventil  der  Brennkraftmaschine  zusammen,  wobei  je 
nach  Arbeitsstellung  des  Nockenblockes  der  Hubver- 
lauf  einer  der  beiden  Nockenbahnen  auf  das  Gaswech- 
selventil  übertragen  wird.  Im  Bereich  einer  der  beiden 
Stirnseiten  des  Nockenblockes  ist  in  die  Nockenwelle 
eine  spiralförmige  Führungsnut  eingearbeitet,  in  die  ein 
federnd  gelagerter  Schwenkbügel  eingreifen  kann.  Die- 
ser  Schwenkbügel  legt  sich  beim  Eingreifen  in  die  Spi- 
ralnut  in  Abhängigkeit  von  der  Drehstellung  der  Nocken- 
welle  an  der  Stirnseite  des  Nockenblockes  an.  Dadurch 
wird  dieser  gegen  die  Wirkung  einer  Druckfeder  durch 
die  Zwangsführung  in  der  Führungsnut  in  axialer  Rich- 
tung  bewegt,  so  daß  eine  Umschaltung  von  einer  ersten 
Nockenbahn,  die  mit  dem  Gaswechselventil  zusam- 
menwirkt,  zur  zweiten  Nockenbahn  erfolgt.  Bei  Errei- 
chen  der  zweiten  Arbeitsstellung  des  Nockenblockes 
wird  dieser  durch  ein  hydraulisch  betätigtes  Sperrele- 
ment  festgesetzt.  Die  Spiralnut  verläuft  nur  über  einen 
Teil  der  Umfangsfläche,  wobei  am  Ende  der  Spiralnut 
das  Bügelelement  außer  Eingriff  steht.  Nach  Lösen  der 
hydraulischen  Verriegelung  kann  der  Nockenblock 
dann  aufgrund  der  Wirkung  der  Druckfeder  in  seine 
Ausgangsstellung  zurückbewegt  werden.  Die  Spiralnut 
in  der  Nockenwelle  ist  dabei  so  ausgebildet  und  in  einer 
definierten  Winkelzuordnung  zur  Drehbewegung  der 
Nockenwelle  positioniert,  daß  das  Verschieben  des 
Nockenblockes  nur  während  der  Grundkreisphase  der 
ersten  Nockenbahn  erfolgen  kann.  Die  Nockenwelle  für 
einen  derartigen  Ventiltrieb  ist  jedoch  sehr  aufwendig  zu 
fertigen,  da  die  Spiralnut  für  jeden  zu  betätigenden  Nok- 
kenblock  winkelrichtig  zugeordnet  werden  muß.  Dar- 
über  hinaus  erfordert  die  Anbringung  einer  derartigen 
Nut  in  der  Nockenwelle  mehrere  Bearbeitungsvorgän- 
ge,  so  daß  insgesamt  die  Herstellung  der  Nockenwelle 
aufwendig  und  teuer  ist.  Weiterhin  bedeutet  die  Anbrin- 
gung  einer  derartigen  Spiralnut  in  der  Nockenwelle  eine 
nicht  unerhebliche  Querschnittsverminderung,  so  daß 
unter  Umständen  der  Wellendurchmesser  relativ  groß 
gewählt  werden  muß,  um  die  aus  dem  Ventiltrieb  resul- 
tierenden  Kräfte  und  Momente  aufnehmen  zu  können. 
Darüber  hinaus  ist  die  Betätigung  mit  einem  federnd  ge- 
lagerten  Schwenkbügel  aufwendig  und  erfordert  einen 
nicht  unerheblichen  Einbauraum.  Fehlschaltungen 
durch  die  federnde  Lagerung  sind  nicht  auszuschlie- 
ßen.  Weiterhin  ist  durch  eine  derartige  Betätigung  nur 
die  Umschaltung  zwischen  zwei  Nockenbahnen  mög- 
lich. 
[0003]  Demgegenüber  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung, 

einen  derartigen  Ventiltrieb  einer  Brennkraftmaschine 
so  zu  verbessern,  daß  die  Nockenwelle  zusammen  mit 
den  verschieblichen  Nocken  insgesamt  kostengünsti- 
ger  und  einfacher  hergestellt  werden  kann  und  die  Zu- 

5  Ordnung  des  Hubprofiles  zur  jeweiligen  Drehlage  des  zu 
verschiebenden  Nockens  bei  der  Herstellung  und  Mon- 
tage  vereinfacht  wird. 
[0004]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentanspruches  1 

10  gelöst.  Durch  Ausbildung  des  Hubprofiles  am  Nocken 
kann  eine  von  der  Welle  unabhängige  Bearbeitung  des 
Hubprofiles  erfolgen.  Die  Welle  selbst  wird  dadurch  in 
ihrem  Querschnitt  nicht  mehr  beeinträchtigt,  so  daß 
auch  sehr  geringe  Wellendurchmesser  möglich  sind. 

15  Darüber  hinaus  ist  die  phasenrichtige  Positionierung 
des  Hubprofils  zum  jeweils  axial  verschieblichen  Nok- 
ken  einfacher  zu  gewährleisten,  da  die  Nockenbahn  und 
das  Hubprofil  am  gleichen  Bauteil  ausgebildet  sind. 
Lageabweichungen  bzw.  Phasenabweichungen  von 

20  Nockengrundkreis  und  Hubprofil  können  dadurch  bei 
der  Montage  nicht  auftreten.  Die  Nockenwelle  selbst 
kann  dabei  beispielsweise  als  gezogenes  und  daher 
preisgünstiges  Bauteil  gefertigt  werden.  Es  ist  weiterhin 
möglich,  die  Nockenwelle  aus  relativ  preisgünstigem 

25  Material  herzustellen,  da  sich  die  durch  die  Verschie- 
bungsbewegung  verursachten  Kräfte  und  Momente  im 
Nocken  selber  auswirken,  der  schon  aufgrund  seiner 
durch  die  Betriebsbelastungen  notwendigen  höheren 
Materialgüte  gefertigt  ist.  Dabei  wirkt  der  Nocken  in  vor- 

30  teilhafter  Weise  mit  einem  radial  zur  Nockenwelle  ange- 
ordneten  Betätigungsstift  zusammen,  der  verschieblich 
in  Eingriff  mit  dem  Hubprofil  zu  bringen  ist.  Eine  derar- 
tige  Anordnung  kann  mit  sehr  geringem  Bau-  und  Platz- 
aufwand  im  Zylinderkopf  angeordnet  werden  und  er- 

35  möglicht  eine  sichere  Betätigung  ohne  die  Gefahr  von 
Fehlschaltungen. 
Ein  besonders  vorteilhafter  Ventiltrieb  mit  drei  verschie- 
denen  Hubprofilen  je  Nocken  ergibt  sich,  wenn  drei  Nok- 
kenbahnen  hintereinander  angeordnet  werden.  Das 

40  Verschieben  des  Nockens  mit  diesen  drei  Nockenbah- 
nen  erfolgt  besonders  vorteilhaft,  wenn  am  Nocken  zwei 
Hubkurven  ausgebildet  sind,  die  an  jeweils  einer  Stirn- 
seite  des  Nockens  ausgebildet  sind. 
[0005]  Eine  besonders  vorteilhafte  Betätigung  des 

45  axial  verschieblichen  Nockens  ergibt  sich,  wenn  jede 
Hubkurve  mit  zwei  beabstandeten  Betätigungsstiften 
zusammenwirkt,  die  beim  Eingriff  in  die  Hubkurve  in  Ab- 
hängigkeit  von  der  Ausgangslage  des  Nockens  Axial- 
bewegungen  auslösen.  Insbesondere  bei  der  Verwen- 

so  dung  von  zwei  Hubkurven  kann  damit  auf  die  Verwen- 
dung  von  Rückstellelementen  in  Form  von  Druckfedern 
oder  ähnlichem  verzichtet  werden.  Dies  führt  auch  da- 
zu,  daß  die  dadurch  verursachten  Fehlschaltungen  ver- 
mieden  werden  können. 

55  [0006]  Die  Sicherung  des  Nockens  in  seiner  jeweili- 
gen  Axialposition  kann  auf  besonders  einfache  Weise 
durch  federbelastete  Rastelemente  erfolgen,  die  in  eine 
der  jeweiligen  Arbeitsstellung  zugeordnete  Rastnut  am 
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Nocken  eingreifen. 
[0007]  Weitere  Vorteile  und  vorteilhafte  Weiterbildun- 
gen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprü- 
chen  und  der  Beschreibung. 
[0008]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  s 
der  nachfolgenden  Beschreibung  und  Zeichnung  näher 
erläutert.  Letztere  zeigt  in 

Fig.  1  einen  vereinfachten  Querschnitt  durch  den 
Ventiltrieb  der  Brennkraftmaschine,  10 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  eine  nur  teilweise 
dargestellte  Nockenwelle  und 

Fig.  3  eine  Abwicklung  des  Nockenumfanges  und 
der  Hubkurven. 

15 
[0009]  Der  in  Fig.  1  vereinfacht  dargestellte  Ventiltrieb 
der  Brennkraftmaschine  zeigt  ein  Gaswechselventil  1, 
das  mit  einem  an  sich  bekannten  Rollenschlepphebel  2 
zusammenwirkt,  dessen  Rolle  3  an  der  Nockenbahn  4 
eines  Nockens  5  anliegt.  Der  Nocken  5  ist  drehfest,  aber  20 
axial  verschieblich  auf  einer  Nockenwelle  6  geführt,  die 
auf  an  sich  bekannte  Weise  angetrieben  wird.  Durch 
das  Zusammenwirken  der  Nockenbahn  4  mit  der  Rolle 
3  des  Rollenschlepphebels  2  werden  die  Drehbewegun- 
gen  der  Nockenwelle  6  in  Hubbewegungen  des  Gas-  25 
wechselventils  1  überführt. 
[0010]  Der  Nocken  5  weist  drei  axial  nebeneinander 
liegende  Nockenbahnen  4a  bis  4c  (Fig.  2)  auf,  die  sich 
in  ihrem  Hubprofil,  ihrer  Hubhöhe  und/oder  ihrer  Pha- 
senlage  unterscheiden.  Die  Breite  der  Nockenbahnen  30 
4a  bis  4c  ist  so  gewählt,  daß  sie  etwas  größer  als  die 
Breite  der  Rolle  3  des  Rollenschlepphebels  2  ist,  so  daß 
im  Betrieb  der  Brennkraftmaschine  jeweils  eine  Nok- 
kenbahn  mit  der  Rolle  3  des  Rollenschlepphebels  2  und 
damit  mit  dem  Gaswechselventil  1  zusammenwirkt.  35 
[0011]  Um  den  Rollenschlepphebel  2  in  Eingriff  mit  ei- 
ner  der  drei  Nockenbahnen  4a  bis  4c  zu  bringen,  ist  der 
Nocken  5  axial  verschieblich  auf  der  Nockenwelle  6  ge- 
führt.  Diese  weist  dazu  an  ihrem  Umfang  eine  axial  ver- 
laufende  Profilierung  auf,  die  mit  einer  entsprechenden  40 
Profilierung  des  Nockens  5  zusammenwirkt  und  so  eine 
Übertragung  der  Drehbewegung  bei  gleichzeitiger  Axi- 
alverschieblichkeit  ermöglicht.  Der  Nocken  5  weist  an 
seinen  beiden  Stirnseiten  jeweils  einen  zylindrischen 
Fortsatz  7,  8  auf,  in  den  jeweils  eine  sich  über  einen  Teil  45 
des  Umfanges  erstreckende  Hubkurve  9,  10  in  Form  ei- 
ner  Vertiefung  eingearbeitet  ist.  Im  Bereich  des  zylindri- 
schen  Fortsatzes  7  sind  zwei  Betätigungselemente  11, 
12  angeordnet,  zwei  weitere  Betätigungselemente  13, 
14  sind  im  Bereich  des  zylindrischen  Fortsatzes  8  an-  so 
geordnet.  Diese  Betätigungselemente  11  bis  14  haben 
jeweils  einen  Betätigungsstift  15  bis  18,  der  etwa  radial 
zur  Nockenwelle  6  verläuft  und  axial  verschieblich  ist. 
Im  hier  dargestellten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Be- 
tätigungsstifte  1  5  bis  1  8  als  hydraulische  Kolben  ausge-  55 
bildet,  die  durch  Druckbeaufschlagung  der  Betätigungs- 
elemente  11  bis  1  4  gegen  die  Wirkung  einer  Druckfeder 
31  in  Richtung  auf  die  Nockenwelle  6  axial  verschieblich 

sind. 
[0012]  Die  Betätigungselemente  11  bis  14  mit  ihren 
Betätigungsstiften  1  5  bis  1  8  sind  so  angeordnet,  daß  in 
Abhängigkeit  von  der  axialen  Stellung  des  Nockens  5 
die  Betätigungsstifte  bei  Druckbeaufschlagung  der  Be- 
tätigungselemente  am  zylindrischen  Fortsatz  7  bzw.  8 
anliegen  und  in  Abhängigkeit  von  der  Dreh  lage  der  Nok- 
kenwelle  6  und  des  Nockens  5  in  die  jeweils  zugeord- 
nete  Hubkurve  9  oder  1  0  eingreifen.  Greift  einer  der  Be- 
tätigungsstifte  1  5  bis  1  8  in  die  jeweils  zugeordnete  Hub- 
kurve  9  oder  10  ein,  wird  der  Nocken  5  aufgrund  des 
Kurvenverlaufes  der  Hubkurve  9  oder  10  axial  verscho- 
ben.  Dabei  wird  durch  das  Zusammenwirken  der  Hub- 
kurve  9  (linke  Hubkurve  gem.  Fig  2)  mit  den  Betäti- 
gungsstiften  15  oder  16  eine  Verschiebung  von  der  je- 
weiligen  Ausgangslage  nach  links  erzeugt.  Durch  Zu- 
sammenwirken  eines  der  Betätigungsstifte  13  oder  14 
mit  der  Hubkurve  10  (rechte  Hubkurve  gem.  Fig  2)  wird 
aufgrund  des  Kurvenverlaufes  entsprechend  eine  Ver- 
schiebung  des  Nockens  5  aus  seiner  jeweiligen  Arbeits- 
stellung  nach  rechts  verursacht.  Durch  Änderung  der 
Steigungsrichtung  der  Hubkurve  ist  ohne  weiteres  eine 
Umkehrung  der  Verstellrichtung  möglich. 
[0013]  Der  Nocken  5  weist  im  Zusammenwirken  mit 
den  Betätigungselementen  11  bis  14  drei  unterschiedli- 
che  Arbeitsstellungen  I  bis  III  auf,  in  denen  jeweils  eine 
der  Nockenbahnen  4a  bis  4c  mit  der  Rolle  3  des  Rollen- 
schlepphebels  2  zusammenwirkt.  Um  den  Nocken  5  in 
seiner  jeweiligen  Arbeitsstellung  I  bis  III  zu  arretieren, 
weist  er  an  seiner  inneren  Umfangsfläche  drei  ringför- 
mig  umlaufende  Nuten  19  bis  21  auf.  In  der  Nockenwelle 
6  ist  in  einer  zylindrischen  Vertiefung  22  eine  Rastkugel 
23  geführt,  die  durch  Wirkung  eines  Federelementes  24 
in  eine  der  drei  Nuten  19  bis  21  eingreift. 
[0014]  In  der  in  Fig.  2  dargestellten  Lage  des  Nockens 
ist  dieser  durch  die  Rastkugel  23  im  Zusammenwirken 
mit  der  Nut  20  in  der  mittleren  Arbeitsstellung  II  rastiert. 
In  dieser  Arbeitsstellung  II  wirkt  die  Rolle  3  des  Rollen- 
schlepphebels  2  mit  der  Nockenbahn  4b  zusammen. 
Soll  aus  dieser  Ausgangslage  der  Ventiltrieb  so  umge- 
schaltet  werden,  daß  das  Gaswechselventil  dem  Hub- 
verlauf  der  Nockenbahn  4c  folgt,  wird  der  Betätigungs- 
stift  15  durch  Druckbeaufschlagung  des  Betätigungs- 
elementes  11  abgesenkt.  Dieser  liegt  dann  auf  dem  zy- 
lindrischen  Fortsatz  7  an  und  greift  bei  Erreichen  der  zu- 
geordneten  Drehlage  des  Nockens  in  die  Hubkurve  9 
ein,  in  deren  weiterem  Verlauf  der  Nocken  nach  links 
bewegt  wird.  Fig.  3  zeigt  dabei  im  wesentlichen  eine 
Darstellung  der  Wirkebenen,  d.  h.  die  Zuordnung  von 
Hubkurbven  und  Nockenverlauf  (Grundkreisbereich  25, 
25'  und  Erhebungsbereich  30,  30').  Die  winkelrichtige 
Zuordnung  der  Hubkurven  zum  Nockenverlauf  ist  ab- 
hängig  von  der  Winkelposition  der  Verstellelemente.  Am 
Ende  der  Hubkurve  9  hat  der  Nocken  5  seine  linke  End- 
stellung  erreicht,  die  der  Arbeitsstellung  III  entspricht, 
und  in  der  die  Rolle  3  mit  der  Nockenbahn  4c  zusam- 
menwirkt.  Die  Hubkurven  9  und  10  sind  dabei  in  ihrer 
Erstreckung  und  Winkelzuordnung  so  ausgebildet,  daß 
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die  axiale  Verschiebung  nur  erfolgt,  solange  die  Rolle  3 
im  Grundkreisbereich  25  an  der  jeweiligen  Nockenbah- 
nen  4a  bis  4c  anliegt.  Die  Nockenbahnen  4a  bis  4c  sind 
dabei  so  ausgebildet,  daß  sie  jeweils  einen  Grundkreis- 
bereich  25  aufweisen,  der  zumindest  über  den  wesent-  s 
liehen  Teil  seiner  Länge  parallel  und  in  gleicher  Höhe  zu 
den  Grundkreisbereichen  der  benachbarten  Nocken- 
bahnen  verläuft.  Diesem  Grundkreisbereich  25  der  Nok- 
kenbahnen  ist  der  Grundkreisbereich  25'  der  Hubkurven 
9,  10  bzw.  der  zylindrischen  Fortsätze  7,  8  zugordnet,  10 
der  in  Abhängikeit  von  der  räumlichen  Lage  der  Verstell- 
elemente  winkelverschoben  ist.  Nach  Erreichen  der 
Schaltstellung  III  wird  das  Betätigungselement  11 
drucklos  geschaltet,  so  daß  der  Betätigungsstift  11 
durch  die  Wirkung  der  Druckfeder  31  in  seine  Aus-  15 
gangslage  zurückbewegt  wird.  Der  Nocken  5  wird  auf- 
grund  der  Rastierung  in  seiner  Schaltstellung  gehalten. 
Wird  die  Druckbeaufschlagung  des  jeweiligen  Verstell- 
elementes  nach  Erreichen  der  Endstellung  des  Nok- 
kens  nicht  zurückgenommen,  bleibt  dies  ohne  Einfluß  20 
auf  die  Verstellbewegung.  Der  jeweilige  Betätigungsstift 
liegt  dann  weiterhin  am  jeweiligen  zylindrischen  Fort- 
satz  an,  gelangt  aber  erst  im  Auslaufbereich  der  jewei- 
ligen  Hubkurve  mit  dieser  in  Eingriff,  so  daß  keine  Ver- 
stellung  erfolgt.  Der  jeweilige  Einlaufbereich  26,  27  und  25 
Auslaufbereich  28,  29  der  Hubkurven  9,  10  gehen  ohne 
Stufe  in  die  Umfangsfläche  der  zylindrischen  Fortsätze 
über. 
[0015]  Soll  der  Nocken  aus  der  Arbeitsstellung  III  in 
die  mittlere  Arbeitsstellung  II  zurückbewegt  werden,  30 
wird  das  Betätigungselement  13  druckbeaufschlagt,  so 
daß  der  Betätigungsstift  17  am  zylindrischen  Fortsatz  8 
anliegt  und  bei  Erreichen  der  Grundkreisphase  in  die 
Hubkurve  10  eingreift.  Durch  das  Zusammenwirken  des 
Betätigungsstiftes  17  und  der  Hubkurve  10  wird  der  35 
Nocken  in  die  mittlere  Arbeitsstellung  II  zurückbewegt. 
[0016]  Eine  Verschiebung  des  Nockens  aus  der  mitt- 
leren  Arbeitsstellung  II  in  die  rechte  Arbeiststellung  I  er- 
folgt  durch  Beaufschlagung  des  Betätigungselementes 
14,  das  ebenfalls  mit  der  Hubkurve  10  zusammenwirkt  40 
und  den  Nocken  nach  rechts  bewegt.  Das  Zurückstellen 
des  Nockens  in  die  mittlere  Arbeitsstellung  II  erfolgt  auf 
analoge  Weise  durch  Druckbeaufschlagen  des  Betäti- 
gungselementes  12,  das  mit  der  Hubkurve  9  zusam- 
menwirkt.  45 
[0017]  Durch  geeignete  Aussteuerung  der  Betäti- 
gungselemente  11  bis  14  wird  dabei  sichergestellt,  daß 
jeweils  nur  ein  Betätigungsstift  1  5  bis  1  8  abgesenkt  wer- 
den  kann,  während  die  drei  anderen  Betätigungsstifte 
in  ihrer  Ausgangslage  zurückbewegt  sind  und  dort  ver-  so 
bleiben. 
[0018]  Im  Gegensatz  zum  hier  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  kann  die  Betätigung  der  Betätigungsele- 
mente  11  bis  1  4  beispielsweise  auch  pneumatisch,  rein 
mechanisch  oder  elektromagnetisch  erfolgen.  Es  ist  55 
auch  möglich  anstelle  des  dargestellten  und  beschrie- 
benen  Rollenschlepphebels  andere  -  an  sich  bekannte- 
Übertragungsmechanismen  einzusetzen,  die  die  Dreh- 

bewegung  des  Nockens  in  eine  Hubbewegung  des  Gas- 
wechselventils  überführen. 

Patentansprüche 

1  .  Ventiltrieb  einer  Brennkraftmaschine  mit  einer  Nok- 
kenwelle  (6)  mit  Nocken  (5)  zur  Betätigung  von 
Gaswechselventilen  (1  ),  von  denen  mindestens  ein 
Nocken  mit  mehreren  axial  hintereinander  ange- 
ordneten  Nockenbahnen  (4a  bis  4c)  versehen  und 
drehfest  aber  axialverschieblich  auf  der  Nocken- 
welle  geführt  ist,  und  mit  einem  Hubprofil  (9,  10), 
das  mit  einem  Betätigungselement  (11  bis  14)  zum 
Verschieben  des  Nockens  zusammenwirkt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Hubprofil  (9,  10) 
am  Nocken  (5)  ausgebildet  ist,  und  das  Betäti- 
gungselement  (11  bis  14)  einen  Betätigungsstift  (15 
bis  18)  aufweist,  der  radial  zur  Nockenwelle  ver- 
schieblich  in  Eingriff  mit  dem  Hubprofil  (9,  10)  zu 
bringen  ist. 

2.  Ventiltrieb  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Hubprofil  (9,  10)  durch  eine  Kurven- 
bahn  gebildet  ist,  die  in  einem  benachbart  zu  den 
Nockenbahnen  angeordneten  Zylinderabschnitt  (7, 
8)  ausgebildet  ist. 

3.  Ventiltrieb  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  verschiebli- 
che  Nocken  (5)  mit  drei  hintereinander  angeordne- 
ten  Nockenbahnen  (4a  bis  4c)  versehen  ist,  und 
daß  am  Nocken  zwei  Hubkurven  (9,  1  0)  ausgebildet 
sind,  zwischen  denen  die  Nockenbahnen  verlau- 
fen. 

4.  Ventiltrieb  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Hubkurve 
(9,  10)  in  Abhängigkeit  von  der  axialen  Schaltstel- 
lung  des  Nockens  (5)  mit  einem  von  zwei  Betäti- 
gungsstiften  (15,  16;  17,  18)  zusammenwirkt,  die 
beim  Eingriff  in  die  Hubkurve  (9,  19)  Axialverschie- 
bungen  auslösen. 

5.  Ventiltrieb  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
verschieblichen  Nocken  (5)  und  der  Nockenwelle 
(6)  ein  Rastmittel  (19  bis  24)  angeordnet  ist,  das 
den  Nocken  in  seiner  jeweiligen  axialen  Schaltstel- 
lung  verrastet. 

6.  Ventiltrieb  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastmittel 
eine  federbelastete  Kugel  (23)  ist,  die  in  jeweils  eine 
Rastnut  (19,  20,  21)  eingreift. 

4 
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Claims 

1  .  A  valve  gear  of  an  internal-combustion  engine  with 
a  camshaft  (6)  with  cams  (5)  for  actuating  gas-ex- 
change  valves  (1  ),  at  least  one  cam  of  which  is  pro-  s 
vided  with  a  plurality  of  cam  tracks  (4a  to  4c)  ar- 
ranged  axially  in  succession  and  is  guided  rotation- 
ally  fixed  but  axially  displaceably  on  the  camshaft, 
and  with  a  lifting  profile  (9,  10)  cooperating  with  an 
actuating  member  (11  to  1  4)  for  displacing  the  cam,  10 
characterized  in  that  the  lifting  profile  (9,  10)  is 
formed  on  the  cam  (5),  and  the  actuating  member 
(11  to  14)  comprises  an  actuating  pin  (15  to  18) 
which  can  be  brought  into  engagement  with  the  lift- 
ing  profile  (9,  10)  in  a  displaceable  manner  radially  15 
to  the  camshaft. 

2.  A  valve  gear  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  lifting  profile  (9,  10)  is  formed  by  acurved 
track  formed  in  a  cylindrical  portion  (7,  8)  situated  20 
adjacent  to  the  cam  tracks. 

3.  A  valve  gear  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  displaceable 
cam  (5)  is  provided  with  three  cam  tracks  (4a  to  4c)  25 
arranged  in  succession,  and  two  lifting  curves  (9, 
10),  between  which  the  cam  tracks  extend,  are 
formed  on  the  cam. 

4.  A  valve  gear  according  to  one  of  the  preceding  30 
Claims,  characterized  in  that  each  lifting  curve  (9, 
10)  cooperates  -  as  a  function  of  the  axial  shifting 
Position  of  the  cam  (5)-with  one  of  two  actuating 
pins  (15,  16;  17,  18)  which  initiate  axial  displace- 
ments  when  engaging  in  the  lifting  curve  (9,  10).  35 

5.  A  valve  gear  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  catching  means 
(19  to  24),  which  locks  the  displaceable  cam  (5)  in 
its  respective  axial  shifting  position,  is  arranged  be-  40 
tween  the  cam  (5)  and  the  camshaft  (6). 

6.  A  valve  gear  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  catching  means 
is  a  spring-loaded  ball  (23)  engaging  in  a  respective  45 
catch  groove  (19,  20,  21). 

profile  de  levage  (9,  10),  qui  coopere  avec  un  ele- 
ment  d'actionnement  (11  ä  1  4)  pour  le  coulissement 
de  la  came,  caracterisee  en  ce  que  le  profile  de  le- 
vage  (9,  10)  est  forme  sur  la  came  (5),  et  l'element 
d'actionnement  (11  ä  1  4)  presente  une  tige  d'action- 
nement  (15  ä  18),  qui  doit  etre  amenee  en  coulis- 
sement  radial  par  rapport  ä  l'arbre  ä  camesen  en- 
gagement  avec  le  profile  de  levage  (9,  10). 

2.  Commande  de  soupape  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  le  profile  de  levage  (9,  10) 
est  forme  par  une  piste  courbe,  qui  estformee  dans 
une  portion  de  cylindre  (7,  8)  disposee  au  voisinage 
des  pistes  de  came. 

3.  Commande  de  soupape  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  la  came 
(5)  coulissante  est  pourvue  de  trois  pistes  de  came 
(4a  ä  4c)  disposees  les  unes  derriere  les  autre,  et 
en  ce  que  sur  la  came  sont  formees  deux  courbes 
de  levage  (9,  1  0)  entre  lesquelles  s'etendent  les  pis- 
tes  de  came. 

4.  Commande  de  soupape  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  chaque 
courbe  de  levage  (9,  10)  coopere  en  fonction  de  la 
position  de  commande  axiale  de  la  came  (5),  avec 
une  de  deux  tiges  d'actionnement  (15,  16;  17,  18), 
qui  declenchent  des  coulissement  axiaux  lors  de 
l'engagement  dans  la  courbe  de  levage  (9,  10). 

5.  Commande  de  soupape  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  qu'entre  la 
came  (5)  coulissante  et  l'arbre  ä  cames  (6)  est  pre- 
vu  un  moyen  d'encliquetage  (1  9  ä  24)  qui  enclenche 
la  came  dans  sa  position  de  commande  axiale  res- 
pective. 

6.  Commande  de  soupape  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  le  moyen 
d'encliquetage  est  une  bille  (23)  soumise  ä  l'action 
d'un  ressort,  qui  s'engage  dans  une  rainure  d'encli- 
quetage  (19,  20,  21). 

Revendications 
50 

1  .  Commande  de  soupape  d'un  moteur  ä  combustion 
interne  comportant  un  arbre  ä  cames  (6)  avec  des 
cames  (5)  pour  l'actionnement  de  papillons  des  gaz 
(1),  dont  au  moins  une  came  est  pourvue  de  plu- 
sieurs  pistes  de  came  (4a  ä  4c)  disposees  axiale-  55 
ment  les  unes  derrieres  les  autres  et  est  guidee  so- 
lidairement  en  rotation  mais  de  maniere  ä  coulisser 
axialement  sur  l'arbre  ä  came,  et  comportant  un 
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